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und taxonom ische Them en w urden  von ihm  abgehandelt. Eine zusam m en­
fassende B ehandlung der W anzen gab der Ju b ila r  in den beiden B rehm heften : 
W asser- und Landw anzen. D aneben galt seine A rbeit auch anderen  In sek ten ­
gruppen, wie K äfern  und O rthopteren .

Besonders der O berlausitzer Landschaft m it ih ren  vielen verschiedenartigen 
Biotopen gehört auch heu te  noch seine ganze Liebe. So g ründete  er 1952 die 
Zoologische Feldstation  der TU D resden in G u ttau  OL., wo vielen S tudenten , 
aber auch L iebhaberentcm ologen eine M öglichkeit zum S tudium  der reichen 
O berlausitzer T ierw elt geboten wird.

Prof. JORDAN förderte  nicht n u r als lang jäh rig er V orsitzender der N a tu r­
w issenschaftlichen Gesellschaft Isis in B autzen die H eim atforschung und  den 
N aturschutz, sondern  w irk te  seit 1948 als P rofessor am Zoologischen Institu t 
der TH D resden.

Seine G üte und das V erständnis, welches er seinen S tuden ten  im m er entgegen­
brachte, sichern ihm  stets V erehrung  und D ankbarkeit. Seine menschliche 
und  fachliche H ilfsbereitschaft fü h rt ihm  auch heu te  noch viele F reunde zu.

W ir w ünschen dem Ju b ila r noch viele Ja h re  G esundheit und erfolgreiches 
Schaffen. H e r t e l
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Die m oderne Taxonom ie s tü tz t sich in im m er zunehm enderem  M aße auf innere  
O rgane, es sei n u r an die U ntersuchungen des gesam ten G en ita lapparates 
e rinnert, die oft entscheidend fü r  die A rtd iagnosen sind. D eshalb ist es in 
m anchen Fällen  unerläßlich, T iere in Alkohol aufzubew ahren. A ber in den 
m eisten Fällen  h a t es der System atiker, besonders w enn er tropische T iere be­
arbeite t, m it getrockneten  Insekten  zu tun , an  denen n u r die äußere Form  
konserv iert ist. Es ist aber möglich, gewisse innere  V erhältn isse an getrock­
netem  M aterial sichtbar zu machen. D arüber berich tet der bekann te  f ra n ­
zösische Entom ologe JAQUES CARAYON. Diese A rbeit ist bei uns w enig 
bekann t und w enigen verfügbar, deshalb sei sie in Folgendem  kurz w ieder­
gegeben.

1. Reife Eier: D urch das Trocknen des Tieres können Eier geschrum pft oder 
auch aufgeblasen sein. Bei solchen W eibchen b rin g t m an das A bdom en in ein 
Gemisch von W asser und  Essigsäure im  V erhältn is 1 1 und  e rh itz t bis nahe  
zum  Kochen. W irksam er w ird  die P rozedur durch Laktophenol, das das A uf­
blähen  geschrum pfter E ier bew irk t und sie durchsichtig m acht, so daß m an
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auch die fe ineren  C horionstruk tu ren  erkennen  kann. (Laktophenol stellt m an 
wie folgt her: 10 g k rista llisiertes Phenol, 10 g M ilchsäure, 20 g G lyzerin und 
10 g dest. W asser). So behandelte E ier lassen sich dann  leicht aus dem  Abdom en 
h erausp räparieren . A bgesehen davon, daß m an so die vielfach noch unbekann­
ten  E ier kennen lern t, lassen sich bei U ntersuchungen m eh re re r Weibchen, 
die zu verschiedenen Zeiten gesam m elt w urden, Rückschlüsse auf die Periode 
der E iablage und  den Entw icklungszyklus der A rt ziehen.

2. Innere O rgane: Die In tim a des Chitins, so fein sie auch ist, w ird  bei der 
Trocknung der Insek ten  nicht zerstört. W enn m an diese von den um gebenen 
G ew eberesten befreit, geben sie ge treu  die innere G estaltung  der O rgane 
w ieder, denen sie angehören.

W enn diese C h itinhau t genügend dick sk iero tisiert ist, wie z. B. in der G enital­
kam m er und ih ren  A nhängen, ebenso in  den In tersegm entaltaschen, dann kann 
m an alles gu t durch A ufhellung sichtbar m achen. Das erreicht m an vielfach 
durch A ufhellung m it einer Pottasche-Lösung.

Doch ist die innere K aut besonders dünn, vielfach bei den O rganen ektoder- 
m aler H erkunft am  V erdauungs- und  G en ita lapparat, dem  Tracheensystem  
und den D rüsen, dann ist es unmöglich, m it den gew öhnlichen A ufhellungs­
m ethoden zu arbeiten . CARAYON gib t an, daß m an durch A nw endung folgen­
der drei E tappen saubere P räp ara te  erzielt:

1. Weg: B ehandlung m it Pottasche.

Mit A usnahm e des unangre ifbaren  Chitins w ird  alles von den G ew eberesten 
zerstört. M an legt die unverseh rten  Insekten  in eine 10 °/oige Pottaschelösung in 
dest. W asser ein, e rh itz t vorsichtig auf 70—90°, d arf aber die F lüssigkeit nicht 
zum  Kochen bringen. Bei sehr zarten  Insek ten  n im m t m an besser eine 5 ü/oige 
oder 2 °/oige Lösung. Je  nach der Dicke des In tegum entes d au ert das „Bad“ 
einige M inuten bis eine Stunde. M an verm eide eine starke  W asserverdunstung 
(also zudecken!), dam it nicht die K onzentration  der Lösung zu k rä ftig  wird. 
Sobald die F lüssigkeit b raun  w ird, m uß m an m it dem  E rhitzen aufhören. Den 
richtigen Z eitpunk t erkenn t m an am  G rad der B räunung  und an der D urch­
sichtigkeit der schwächer p igm entierten  Stellen w ie der A ntennen  etc.

2. Weg: D epigm entierung und W aschung.

An gewissen K örperstellen, wo sich m elanistische P igm ente befinden, bleibt 
das In tegum ent m ehr oder w eniger undurchsichtig. D eshalb m uß m an diese 
P igm ente zerstören. Diese D epigm entation kann  m it Chlor, Brom, D iaphanol 
etc. erfolgen. Am w irksam sten  ist die M ethode von MAYER: In  50 0/oigen 
Alkohol b ring t m an ein C hlorat (z. B. KClOa) h inein  und  schüttet 1—2 ccm 
konzen trierte  Salzsäure darauf. Es w ird  Chlor frei, was m an an der gelblichen 
F ärbung  feststellt. In diese Lösung legt m an die Insekten  solange, bis sie hell 
sind. D ann wäscht m an sorgfältig  in 50 °/oigem Alkohol aus.
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Einfacher, aber ebenfalls sehr gu t ist die M ethode von BAYARD. M an bring t 
die Insek ten  in eine Pottasche-Lösung und  ste llt diese dann ins Sonnenlicht. 
Besonders w irksam  sind u ltrav io le tte  S trah len . Die D epigm entierung dauert 
je  nach O bjekt einige S tunden  bis Tage. M itun ter kann  m an die W irkung 
erhöhen, w enn m an die Insek ten  fein  ansticht. Zum  Schluß w äscht m an die 
T iere gu t in 50 °/oigem Alkohol aus.

3. W eg: F ärbung.
Das nun  durchsichtig gew ordene Insek t fä rb t m an, um  die In tim a deutlich 
zu m achen. Es g ib t eine A nzahl von C hitin farben , w ie z. B. basisches Fuchsin 
oder M ethylenblau. Die besten  R esulta te  erzielt m an m it Pyrogallol. M an 
ste llt eine gesä ttig te  Lösung in  70 °/oigem A lkohol her, e rw ärm t auf 40—60°, 
w irft das Insek t h inein  und  ko n tro llie rt von Zeit zu Zeit, w ie w eit die F ärbung  
fortgeschritten  ist. J e  nach dem  O bjekt d au ert die F ärbung  zehn M inuten, 
einige S tunden  oder sogar 1—2 Tage. Schließlich w äscht m an die T iere sorg­
fältig  in 70 °/oigem Alkohol.
Daß m an auch m it frisch getö teten  T ieren  diese M ethode anw enden kann , sei 
ausdrücklichst erw ähnt.
CARAYON b rin g t in  seiner A rbeit zwei M ikrofotografien, die die W irksam ­
keit der A ufhellungs- und  F ärbeprozedur gu t beweisen.
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Aus der Geschichte der Entomologie
3. Jan Swammerdam
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U nter den bedeutenden  Forschern des 17. Jah rh u n d erts , auf entomologischem 
G ebiet, ist JA N  SWAMMERDAM einer der hervorragendsten . Er w urde 1637 
in A m sterdam  geboren, wo sein V ater eine A potheke besaß. D ieser w ar, wie 
viele seiner holländischen Zeitgenossen, leidenschaftlicher Sam m ler. D er aus­
gedehnte K olonialbesitz und  die w eltw eiten  H andelsbeziehungen der H ollän­
der trugen  dazu bei, daß viele B ürger sich P rivatm useen  anlegten. D er V ater 
SWAMMERDAMS besaß die größte  und  w ertvo llste  Sam m lung in A m ster­
dam, die nicht n u r ethnographische, sondern auch G egenstände aus dem  
gesam ten N aturreich  enthielt. In dieser U m gebung von K unst und W issen­
schaft wuchs JA N  heran . Sein angeborener H ang zur tieferen  E rkenn tn is der 
ihn  um gebenden N atu r sowie die Schätze der väterlichen Sam m lung zogen 
ihn  m it m agischer G ew alt zum  S tudium  ih re r  G eheim nisse.
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